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(54)  Vorrichtung zum Herstellen von Filtern mit einem Geschmacksstoff fiir Produkte der Tabak

verarbeitenden Industrie

(567)  Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Herstellen von Filtern mit einem Geschmacks-
stoff (17) fur Produkte der Tabak verarbeitenden Indus-
trie mit

-einem kontinuierlich zugefuhrten Strang (5) eines
Filtermaterials,
-einem strangférmigen kontinuierlich zugefiihrten Ge-
schmackstrager (1),
-einer Zufuhreinrichtung (4), mittels derer der Ge-

schmackstrager (1) in den Strang (5) des Filtermaterials
eingefihrt wird, wobei

-eine Mischkammer (2) vorgesehen ist, in welcher der
Geschmacksstoff (17) in einer Ubersattigten Menge auf
den Geschmackstrager (1) aufgebracht wird, und
-zwischen der Zufuhreinrichtung (4) und der Mischkam-
mer (2) ein Verteilungsabschnitt (3) vorgesehen ist,
durch den der Geschmackstrager (1) mit dem aufge-
brachten Geschmacksstoff (17) gefiihrt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Her-
stellen von Filtern mit einem Geschmacksstoff fir Pro-
dukte der Tabak verarbeitenden Industrie mit den Merk-
malen des Oberbegriffs von Anspruch 1.

[0002] Die Filter werden in einem kontinuierlichen
Strang aus einem sogenannten Filtertow hergestellt, in
welchen ein mit dem Geschmacksstoff getrankter oder
benetzter Geschmackstrager eingefiihrt wird. Es istauch
denkbar, die Filter in mehreren parallelen Strangen her-
zustellen, bevorzugt mit einer Herstellung der Filter in
zwei parallelen Stréangen in einer Doppelstrangmaschi-
ne. Das Filtertow selbst ist beispielsweise aus einem Cel-
luloseacetat hergestellt, welches mit einem Mittel zum
Auflésen der Acetatfasern, insbesondere Triacetin, be-
handelt wird. Der Geschmackstrager selbst kann z.B.
durch einen endlosen Trager, wie z.B. einen Baumwoll-
faden, ein Acetatfaden, einem saugfahigen Band oder
dergleichen, gebildet sein, welcher mit einem Ge-
schmacksstoff getrédnkt und/oder benetzt und kontinuier-
lich in den Strang des Filtermaterials eingefiihrt wird. Der
Geschmacksstoff kann z.B. Menthol sein, welcher der
rauchenden Person einen frischen Geschmack vermit-
teln soll. Das Menthol wird in flissiger Form als
HeiBmenthol auf den Geschmackstrager aufgebracht
und weist zum Zeitpunkt des Aufbringens eine Tempe-
ratur zwischen 40 und 45 Grad Celsius auf. Fiir den Fall,
dass die Temperatur des Menthols sinkt, besteht die Ge-
fahr, dass die Viskositat des Menthols steigt und das
Menthol seine fiir die Verteilung wichtige FlieRfahigkeit
verliert. Wenn die Temperatur des Menthols hingegen
eine Obergrenze, beispielsweise eine Temperatur von
80 Grad ubersteigt, besteht die Gefahr, dass sich die
Geschmackseigenschaften des Menthols verandern. Bis
zu einer Temperatur von 70 Grad kann ein Erhalten der
Geschmackseigenschaften sicher gewahrleistet wer-
den.

[0003] FerneristesdasBestrebenderHersteller,még-
lichst viel des Geschmacksstoffs in einer mdglichst
gleichmaRBigen Verteilung in den Filterstrang einzubrin-
gen. Aus diesem Grund ist eine hohe Beladung des Ge-
schmackstragers mit Geschmacksstoff anzustreben, da
der Geschmacksstoff dadurch von dem Geschmackstra-
ger in einer gréReren Menge in das Filtermaterial einge-
bracht werden kann. Werden die Geschmacksstoffe mit
einer hohen Beladung auf die Geschmackstrager aufge-
tragen, besteht die Schwierigkeit in einem ausreichend
schnellen, sowohl in Langsrichtung als auch quer zur
Langsrichtung, homogenen Auftrag aufdie sich mithoher
Geschwindigkeit bewegenden Geschmackstrager. Eine
eventuell dadurch bedingte Inhomogenitat des Auftrags
kann zu Unterschieden im Geschmack und Zugwider-
stand der Filter der aufeinanderfolgenden Ziige an der
Zigarette fihren. Insgesamt bildet der Auftrag des Ge-
schmacksstoffes und das Einbringen des Geschmacks-
tragers mit dem aufgetragenen Geschmacksstoff in den
Strang des Filtermaterials eine komplexe Aufgabenstel-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

lung, bei deren Lésung eine Vielzahl von Aspekten zu
beriicksichtigen sind. Aus diesem Grund ist die Menge
des aufbringbaren Geschmacksstoffs bei den im Stand
der Technik bekannten Lésungen begrenzt.

[0004] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung zu schaffen, mit der
Filter miteiner méglichstgroen Menge an Geschmacks-
stoffin einer mdglichst gleichmaRigen Verteilung des Ge-
schmacksstoffes in Langsrichtung des Filters und in der
Querschnittsflache des Filters hergestellt werden kon-
nen.

[0005] Zur Lésung der Aufgabe wird vorgeschlagen,
dass eine Mischkammer vorgesehen ist, in welcher der
Geschmacksstoff in einer Uiberséttigten Menge auf den
Geschmackstrager aufgebracht wird, und dass zwischen
der Zufuhreinrichtung und der Mischkammer ein Vertei-
lungsabschnitt vorgesehen ist, durch den der Ge-
schmackstrager mit dem aufgebrachten Geschmacks-
stoff hindurch gefiihrt ist. Der Geschmacksstoff wird er-
findungsgeman in einer Ubersattigten Menge, d.h. in ei-
ner Menge aufgetragen, welche bewusst so bemessen
ist, dass der Geschmackstrager diese nicht vollstandig
aufsaugen kann, und der Geschmacksstoff an der Au-
Renflache des Geschmackstragers in einer Schicht an-
haftet. Auf diese Weise lasst sich ein Geschmackstrager
Uber seine Sattigungsgrenze hinaus mit Geschmacks-
stoff beladen und in den Strang einlegen. Der Ge-
schmacksstoff kann nicht nur bis zum Aufflillen des freien
Porenvolumens eines Geschmackstragers eindringen
und eine Sattigungsgrenze des Geschmackstragers er-
reichen, sondern dartber hinaus auf den Geschmacks-
trager geladen werden. Der Geschmacksstoff wird durch
die Bewegung des Geschmackstragers praktisch mitge-
rissen bzw. abtransportiert, ohne dass er von dem Ge-
schmackstrager heruntertropft. Aufgrund des im An-
schluss zwischen der Mischkammer und der Zuflhrein-
richtung vorgesehenen Verteilungsabschnittes wird der
Geschmacksstoff an der Oberflaiche des Geschmacks-
tréagers aufgrund der durch die Geschwindigkeit des Ge-
schmackstragers bzw. die Beschleunigung des Ge-
schmacksstoffes wirkenden Tragheitskrafte beim Durch-
laufen des Verteilungsabschnitts auf dem Geschmacks-
trager gleichmafig verteilt, so dass der Geschmacksstoff
nach dem Durchlaufen des Verteilungsabschnitts még-
lichst ohne Tropfen oder Abschnitte gréRerer Schichtdi-
cke an dem Geschmackstrager anhaftet. Dabei wird der
Geschmackstrager mit dem Geschmacksstoff bewusst
Uber eine langere Wegstrecke in dem Verteilungsab-
schnitt mit der hohen Geschwindigkeit bewegt, damit der
Geschmacksstoff ausreichend Zeit hat, sich selbst auf-
grund der wirkenden Tragheitskrafte auf dem Ge-
schmackstrager zu verteilen. Der Verteilungsabschnitt
ist demnach als ein Abschnitt anzusehen, in dem der
Geschmacksstoff sich liber eine langere Wegstrecke un-
ter Wirkung von méglichst geringen asymmetrischen Ra-
dialkraften gleichmaRig auf dem Geschmackstrager ver-
teilen kann. Der Verteilungsabschnitt und die Mischkam-
mer kénnen dabei auch in Form von einem gemeinsa-
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men Bauteil zusammengefasst werden, so dass ein lan-
gerer Abschnitt des Durchgangskanals in der Mischkam-
mer als Verteilungsabschnitt wirkt, oder der Ge-
schmacksstoff in dem Verteilungsabschnitt aufgebracht
wird. Ferner kann der Geschmacksstoff auch zuséatzlich
zu dem Aufbringen in der Mischkammer in dem Vertei-
lungsabschnitt aufgebracht werden. Dazu kann in dem
Verteilungsabschnitt eine Menge an Geschmacksstoff
vorgehalten werden, oder der Verteilungsabschnitt als
Zwischenpuffer genutzt werden, indem Uberschissiger
Geschmacksstoff zwischengepuffert und anschlieRend
bedarfsweise wieder auf den Geschmackstrager aufge-
geben werden kann.

[0006] Dabei hat sich herausgestellt, dass der Vertei-
lungsabschnitt eine Lange von wenigstens 20 mm, be-
vorzugt wenigstens 75 mm, besonders bevorzugt we-
nigstens 150 mm und beispielsweise 200 mm aufweisen
sollte, damit der selbststandig herbeigefiihrte Vergleich-
mafigungsvorgang vollzogen und der Geschmackstra-
ger in der Folge gleichmaRig mit dem Geschmacksstoff
durchtrankt bzw. benetzt ist.

[0007] Weiter wird vorgeschlagen, dass der Ge-
schmacksstoff erhitzt aufgetragen wird, und der Vertei-
lungsabschnitt eine Heizeinrichtung aufweist. Die Heiz-
einrichtung erlaubt ein bedarfsgerechtes Einstellen der
Viskositat. AuRerdem kann durch die Heizeinrichtung
verhindert werden, dass sich der erhitzt aufgetragene
Geschmacksstoff in dem Verteilungsabschnitt abkdhlt,
wodurch die Viskositat ansteigen und der Geschmacks-
stoff seine fir den VergleichmaRigungseffekt wichtige
FlieRfahigkeit verlieren wiirde.

[0008] Dabei kénnen gute Ergebnisse fur das Auftra-
gen und die gleichmaRige Verteilung des Geschmacks-
stoffes dadurch erzielt werden, indem der Geschmacks-
stoff mit einer Temperatur von 40 bis 70 Grad Celsius,
bevorzugt bis 60 Grad und besonders bevorzugt bis 50
Grad Celsius aufgebracht wird, welche dann z.B. durch
eine bevorzugt dem Verteilungsabschnitt zugeordnete,
in der Heizleistung geregelte Heizeinrichtung aufrecht-
erhalten wird.

[0009] Dabeiwird die Heizeinrichtung bevorzugtin Ab-
hangigkeit von der Temperatur des auf dem Geschmack-
strager vor dem Einfiihren in das Filtermaterial anhaften-
den Geschmacksstoffes geregelt. Dabei gilt der Grund-
satz, dass durch das Aufbringen des Geschmacksstoffes
mit geringen Temperaturen geringe Heizleistungen und
eine schonende Behandlung des Geschmacksstoffes er-
moglicht werden kann.

[0010] Ferner wird vorgeschlagen, dass der Ge-
schmacksstoff ein aufschmelzbares Additiv, insbeson-
dere HeilRmenthol, ist und mit einer die FlieRfahigkeit be-
wirkenden Temperatur von 40 bis 70 Grad Celsius, be-
vorzugt bis 60 Grad und besonders bevorzugt bis 50
Grad Celsius aufgebracht wird.

[0011] Weiter wird vorgeschlagen, dass der Vertei-
lungsabschnitt einen umfangsseitig geschlossenen
Rohr- oder Schlauchabschnitt umfasst, insbesondere
durch diesen gebildet ist, welcher den Geschmackstra-
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ger umfasst. Der Geschmackstrager wird dadurch mit
dem aufgebrachten Geschmacksstoff zusammen in ei-
nen kammerartigen Raum transportiert, welcher nur an
der Eintrittsseite und an der Austrittsseite jeweils eine
Offnung zum Einfilhren und Herausfilhren des Ge-
schmackstragers aufweist. Dadurch kann verhindert
werden, dass der Geschmacksstoff wahrend des Vertei-
lungsvorganges in die Umgebung entweicht, statt in den
Geschmackstrager einzudringen bzw. sich an dem Au-
Renumfang des Geschmackstragers gleichmafig zu ver-
teilen, insbesondere in einer eine Sattigungsgrenze
Ubersteigenden Menge. Ferner kénnen in dem kammer-
artigen Verteilungsabschnitt gleichbleibende, fir die Ver-
teilung des Geschmacksstoffes optimale Temperatur-
und/oder Dampfverhaltnisse geschaffen werden.
[0012] Ferner wird vorgeschlagen, dass an der Ein-
trittsseite der Mischkammer eine Einrichtung zum Auf-
bringen einer Sperrluft vorgesehen ist. Durch die Sperr-
luft kann verhindert werden, dass der Geschmacksstoff
trotz des Uberséttigten Auftrags entgegen der Bewe-
gungsrichtung in oder an dem Geschmackstrager hoch-
steigt und aus der Mischkammer entweicht.

[0013] Der Abtransport des Geschmacksstoffes bzw.
das Benetzen oder Beladen des Geschmackstragers mit
dem Geschmacksstoff kann besonders effektiv gestaltet
werden, indem der Geschmacksstoff in der Mischkam-
mer in einem Winkel von 10 bis 75 Grad, vorzugsweise
von 40 bis 60 Grad, zu der Langsachse des Geschmack-
stragers in Richtung der Bewegung des Geschmacks-
tragers aufgebracht wird. Der Geschmacksstoff wird da-
durch mit einer in Bewegungsrichtung des Geschmack-
stragers gerichteten Geschwindigkeit auf den Ge-
schmackstrager aufgebracht. Dadurch wird der Ge-
schmacksstoff selbst weniger umgelenkt, wodurch die in
dem Geschmacksstoff wirkenden asymmetrischen Kraf-
te geringer sind, und der Geschmacksstoff in der Folge
gleichmaRiger auf dem Geschmackstrager verteilt wird.
Ferner wird dadurch der Abtransport des Geschmacks-
stoffes durch den Geschmackstrager begiinstigt, da der
Geschmacksstoff selbst beim Auftragen weniger be-
schleunigt wird. Aufgrund der geringeren Beschleuni-
gung des Geschmacksstoffes wird die Wahrscheinlich-
keit verringert, dass der kontinuierliche Strom des Ge-
schmacksstoffes abreilt und der Geschmacksstoff in ei-
ner sehr ungleichmagigen Verteilung portionsweise auf-
getragen wird.

[0014] Weiter wird vorgeschlagen, dass der Ge-
schmackstrager zumindest stromaufwarts in der Misch-
kammer in einem Durchgangskanal geflhrt ist, welcher
mittels einer den Durchgangskanal verengenden Hilse
verengtist. Durch den mittels der Hiilse verengten Durch-
gangskanal kann der Austritt des Geschmacksstoffes
aus der Mischkammer entgegen der Bewegungsrichtung
des Geschmackstragers weiter reduziert und aulRerdem
die FUhrung des Geschmackstragers insbesondere vor
dem Aufbringen des Geschmacksstoffes verbessert wer-
den. Die Hiilse kann dabei sowohl durch ein gesondertes
Teil als auch durch einen einstlickig an den Durchgangs-
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kanal angeformten Absatz gebildet sein.

[0015] Dabei hat sich herausgestellt, dass die Hiilse
einen Innendurchmesser aufweisen sollte, welcher mi-
nimal dem 1,5-fachen, bevorzugt dem 2 bis 20-fachen,
besonders bevorzugt dem 2,5 bis 10-fachen und insbe-
sondere dem 3,0 bis 7-fachen des AuRendurchmessers
des Geschmackstragers entspricht.

[0016] Weiter wird vorgeschlagen, dass der Ge-
schmackstrager dem Filtermaterial von unten zugefthrt
wird. Diese Lésung weist den Vorteil auf, dass der Ge-
schmacksstoff bei einem Abstellen der Vorrichtung nicht
an dem Geschmackstrager herunter bzw. aus der Misch-
kammer nach unten auf den Filterstrang und/oder die
nachfolgende Baugruppe, wie z.B. den Verteilungsab-
schnitt, tropft und dadurch die Vorrichtung verschmutzt,
was insbesondere bei einem nachfolgenden Anfahren
der Vorrichtung Probleme bereiten kann.

[0017] Es hat sich ferner herausgestellt, dass sich be-
sonders gute Ergebnisse erzielen lassen, wenn die
Stranggeschwindigkeit des Geschmackstragers 200
m/min, bevorzugt zwischen 250 bis 700 m/min, beson-
ders bevorzugt zwischen 400 bis 650 m/min, insbeson-
dere 600 m/min betragt. Der Geschmacksstoff wird in
einer Menge von 200 mg/m bis 900 mg/m, bevorzugt von
300mg/m bis 850 mg/m, besonders bevorzugt von 580
mg/m bis 660 mg/m aufgebracht.

[0018] Weiter hat es sich als vorteilhaft fir die Vertei-
lung des Geschmacksstoffes erwiesen, wenn der Ge-
schmackstrager in dem Verteilungsabschnitt nicht um-
gelenkt wird, da jede Umlenkung zwangslaufig eine in
Radialrichtung gerichtete, asymmetrische Kréftevertei-
lung in dem Geschmacksstoff zu Folge hat, welche zu
einer ungleichmafigen Verteilung des Geschmacksstof-
fes an dem Geschmackstrager fihrt. Im Extremfall kann
der Uberséattigt aufgetragene Geschmacksstoff aufgrund
der hohen Geschwindigkeit des Geschmackstragers bei
einer Umlenkung sogar abgeschleudertwerden, was un-
bedingt zu vermeiden ist.

[0019] Mit der vorliegenden Erfindung ist es mdglich,
bereits mit einem (einzigen) Geschmackstrager mit re-
lativ geringem Querschnitt eine sehr hohe Menge an Ge-
schmacksstoff in einen Filter einzubringen, welche an-
sonsten nur mit einem Geschmackstrager mit einem
deutlich gréBeren Querschnitt oder einer Vielzahl von
Geschmackstragern erzielbar wéare. Der Zugwiderstand
des Filters wird damit nur gering verandert. Ein Ubersét-
tigen des Geschmackstragers erlaubt eine gewisse Fi-
xierwirkung des Geschmackstragers in dem Strang und
den daraus hergestellten Filtern, da der aus der Uber-
sattigung resultierende

[0020] Uberschuss an Geschmacksstoff eine Art Ver-
bindungsschicht zwischen dem Filtermaterial und Ge-
schmackstrager bilden kann, wobei die haftende Wir-
kung der Verbindungsschicht bis zu einem formschlis-
sigen Verkeilen in den Fasern des Filtermaterials, bei-
spielsweise bei einem sich wieder verfestigenden Ge-
schmacksstoff, fihren kann, welcher zuvor zum Auftra-
gen aufgeschmolzen wurde.
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[0021] Die Erfindung wird im Folgenden anhand einer
bevorzugten Ausfihrungsform unter Bezugnahme auf
die beigefiigten Figuren erldutert. Dabei zeigt:

Fig. 1:  eineerfindungsgemafe Vorrichtung mit einem
Geschmackstrager, einer Mischkammer, ei-
nem Verteilungsabschnitt und einer Zufiihrein-
richtung;

Fig. 2:  eine vergroRerte Darstellung der Mischkam-
mer mit dem hindurch gefiihrten Geschmack-
strager; und

Fig. 3:  eine vergréRerte Darstellung des Verteilungs-
abschnittes und der Zufiihreinrichtung.

[0022] InderFig. 1isteine erfindungsgemale Vorrich-
tung zu erkennen, der ein strangférmiger endloser Ge-
schmackstrager 1 z.B. in Form eines Baumwollfadens
Uber eine Umlenkeinrichtung 10 zugefiihrt wird. Ferner
wird der Vorrichtung ein endloser Strang 5 eines Filter-
materials zugefiihrt. Der Strang 5 des Filtermaterials wird
in bekannter Weise iber eine Trichtereinrichtung 6 einer
Formatgarnitur, bestehend aus einem Formatgrund 8
und einem oder mehreren Formatoberteilen 7, zugefiihrt,
in welcher der Strang 5 auf einen kleineren Durchmesser
komprimiert und mit einem Umhillungsstreifen formfi-
xiert wird. Der Strang 5 wird anschlieend in einer nach-
folgenden Bearbeitungsstation in einfach- oder doppelt-
lange Filter einer vorbestimmten Lange geschnitten.
[0023] Der Geschmackstrager 1 wird nach dem Um-
lenken in eine Mischkammer 2 eingefiihrt, welche in der
Fig. 2 vergrofRert dargestellt ist. An der Eintrittsseite der
Mischkammer 2 ist eine Einrichtung 9 zum Aufbringen
einer Sperrluft vorgesehen, welche in Form eines Rohres
mit einem seitlichen Druckluftanschluss ausgebildet und
in ein Gewinde der Mischkammer 2 eingeschraubt ist.
Das Gewinde ist in einem Durchgangskanal 13 der
Mischkammer 2 angeordnet, welcher die Fortfiihrung
des Rohres der Einrichtung 9 bildet und an der Eintritts-
seite der Mischkammer 2 (iber eine Hilse 16 auf einen
kleineren Innendurchmesser verengt ist. Die Mischkam-
mer 2 selbst ist Uber zwei Feststellschrauben 14 und 15
und zwei zugehorige Langlécher l1angsverschieblich an
einem Rahmen 20 der Vorrichtung befestigt. In der
Mischkammer 2 ist auRerdem eine zweite Bohrung 12
vorgesehen, welche in einem Winkel A von ca. 40 Grad
zu dem Durchgangskanal 13 ausgerichtet ist und in den
Durchgangskanal 13 miindet. An der Ausgangsseite der
Mischkammer 2 ist ein Verteilungsabschnitt 3 in Form
eines mit einer Heizeinrichtung versehenen Schlauches
vorgesehen, welcher mit einem Anschlussstlick in einem
Gewinde an der Ausgangsseite des Durchgangskanals
13 befestigt ist.

[0024] Der Geschmackstréager 1 wird von oben in ei-
nem schragen Winkel relativ zu der Transportrichtung
des Stranges 5 durch das Rohr der Einrichtung 9 in den
Durchgangskanal 13 der Mischkammer 2 eingefiihrt. Da-
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bei wird der Geschmackstrager 1 in der Hiilse 16 gefiihrt,
welche einen Innendurchmesser aufweist, der minimal
dem 1,5-fachen, bevorzugt dem 2 bis 20-fachen, beson-
ders bevorzugt dem 2,5 bis 10-fachen und insbesondere
dem 3,0 bis 7-fachen des AuRendurchmessers des Ge-
schmackstragers 1 entspricht. An die schrage Bohrung
12 ist eine Dosiereinrichtung 11 angeschlossen, welche
eine dosierte Menge eines Geschmacksstoffes 17 durch
die Bohrung 12 auf den in dem Durchgangskanal 13 vor-
bei gefiihrten Geschmackstrager 1 aufgibt. Die Menge
des Geschmacksstoffes 17 betragt 200 mg/m bis 900
mg/m, bevorzugt von 300mg/m bis 850 mg/m, besonders
bevorzugt von 580 mg/m bis 660 mg/m bei einem Betrieb
mit einer Stranggeschwindigkeit des Geschmackstra-
gers 1 von 200 m/min, bevorzugt zwischen 250 bis 700
m/min, besonders bevorzugt zwischen 400 bis 650
m/min, insbesondere von 600 m/min und entspricht damit
einer Ubersattigten Menge, welche bewusst nicht voll-
stédndig von dem Geschmackstrager 1 aufgesaugt wer-
den kann. Bei einem Betrieb mit einer Stranggeschwin-
digkeit des Geschmackstragers 1 von 500 m/min bzw.
zwischen 500 m/min und 600 m/min wird die Zugabe des
Geschmacksstoffes 17 reduziert, so dass wiederum die
gewiinschte Beladung des Geschmackstragers 1 reali-
siert wird, welche immer noch eine Ubersattigte Menge
im Sinne der Erfindung ist. Da der Geschmackstrager 1
von dem endlosen Strang 5 des Filtermaterials transpor-
tiert wird, entspricht die Stranggeschwindigkeit des Ge-
schmackstragers 1 auch der Stranggeschwindigkeit des
Stranges 5. Je nach der gewiinschten Beladung und ge-
fahrener Stranggeschwindigkeit wird die Zugabe des Ge-
schmacksstoffes 17 gesteuert.

[0025] Aufgrund der in dem Winkel von 40 Grad zu
dem Durchgangskanal 13 ausgerichteten Bohrung 12
wird der Geschmacksstoff 17 mit einer zu der Bewe-
gungsrichtung des Geschmackstragers 1 gleichgerich-
teten Bewegungskomponente auf den Geschmackstra-
ger 1 aufgegeben. Der Geschmacksstoff 17 wird dadurch
bei der Aufgabe auf den Geschmackstrager 1 weniger
umgelenkt und beschleunigt, was fir den nachfolgenden
Verteilungseffekt positiv ist, da der Geschmacksstoff 17
dadurch beim Auftragen geringeren Kréaften unterliegt,
und in der Folge anschlieBend in einer gleichmaRigeren
Verteilung an dem Geschmackstrager 1 anhaftet. Ferner
kann durch das gerichtete Auftragen des Geschmacks-
stoffes 17 die Wahrscheinlichkeit verringert werden,
dass der in der Uberséttigten Menge aufgetragene Ge-
schmacksstoff 17 entgegen der Bewegungsrichtung an
dem Geschmackstrager 1 in Richtung der Einrichtung 9
hochsteigt.

[0026] Der mit der Ubersattigten Menge des Ge-
schmacksstoffes 17 getrankte bzw. benetzte Ge-
schmackstrager 1 wird anschlieRend durch den Vertei-
lungsabschnitt 3 gefiihrt, welcher in dem dargstellten
Ausfiihrungsbeispiel durch einen beheizten flexiblen
Schlauch mit einer Lange von 200 mm gebildet ist. In
dem Schlauch wird der Geschmacksstoff 17 auf dem Ge-
schmackstrager 1 aufgrund der Geschwindigkeit und der
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wirkenden Tragheitskrafte zu einer gleichmaRigen
Schicht verteilt, so dass der Geschmacksstoff 17 trotz
der Ubersattigten Menge nach dem Austritt des Ge-
schmackstragers 1 aus dem Verteilungsabschnitt 3 in
einer Schicht ohne Tropfen und ohne Abschnitte grofie-
rer bzw. unterschiedlicher Dicken an dem Geschmack-
strager 1 anhaftet. Dabei ist es wichtig, dass der Ge-
schmackstrager 1 in dem Verteilungsabschnitt 3 mog-
lichst nicht umgelenkt wird, damit auf den Gber den Um-
fang des Geschmackstragers 1 verteilten Geschmacks-
stoff 17 keine ungleichmafRigen Radialkrafte wirken. Der
Verteilungsabschnitt bildet, abgesehen von der Zuflhr-
und der Ausfuhroffnung fir den Geschmackstrager 1,
einen geschlossenen kammerartigen Raum, in dem eine
Temperatur herrscht, welche geringfiigig hdher als die
Temperatur des Geschmacksstoffes 17 ist, so dass sich
der Geschmacksstoff 17 beim Durchlaufen des Schlau-
ches auf keinen Fall abkihlt. Im Gegenteil, der Ge-
schmacksstoff 17 kann durch eine héhere Temperatur
in dem Schlauch sogar zusétzlich an der Oberflache er-
hitzt werden, wodurch der zu erzielende Verteilungsef-
fekt des Geschmacksstoffes 17 weiter unterstitzt wer-
den kann, da dadurch die FlieRfahigkeit des aullen an
dem Geschmackstrager 1 anhaftenden Geschmacks-
stoffes 17 weiter verbessert werden kann. Neben der er-
héhten Temperatur kdnnen sich aufgrund des abge-
schlossenen Raumes in dem Schlauch auRerdem
Dampfverhaltnisse mit dampfférmigen Geschmacksstoff
einstellen, welche erstens verhindern, dass der Ge-
schmacksstoff 17 kontinuierlich verdampft, und zweitens
einen verbesserten Warmeilbergang auf den Ge-
schmacksstoff 17 schaffen.

[0027] Der mit dem Geschmacksstoff 17 Ubersattigte
Geschmackstrager 1 wird anschlielend nach dem Aus-
tritt aus dem Verteilungsabschnitt 3 Giber eine Zuflihrein-
richtung 4 in Form eines Fingers vor der Formatgarnitur
in den endlosen Strang 5 des Filtermaterials eingefiihrt,
und zwar in einem Abschnitt stromabwarts der Trichter-
einrichtung 6 in Bezug zu der Transportrichtung des
Stranges 5. Der Geschmackstrager 1 wird tGibersattigt in
den bereits in der Trichtereinrichtung 6 vorkomprimierten
Strang 5 des Filtermaterials eingefiihrt, und zwar so,
dass er ungefahr in der Mitte des Stranges 5 zu liegen
kommt. AnschlieBend wird der Strang 5 mit dem einge-
legten Geschmackstrager 1 tber ein auf dem Format-
grund 8 aufliegendes, angetriebenes Transportband wei-
tertransportiert und Uiber ein in diesem Fall zweiteiliges
Formatoberteil 7 mit den Formatteilen 7a und 7b unter-
schiedlicher Formgebung weiter komprimiert und durch
einen randseitig verklebten Umhillungsstreifen formfi-
xiert.

[0028] Aufgrund des Uberséattigt eingelegten Ge-
schmackstragers 1 weist der formfixierte fertige Strang
5 nach dem Austritt aus der Formatgarnitur eine erheb-
lich hdhere Menge an Geschmacksstoff 17 auf, als dies
bei herkémmlichen Filterstrangen mdéglich war. Dabei ist
es von besonderer Bedeutung, dass der Geschmacks-
stoff 17 trotz des héheren Anteils in einer gleichmaRigen
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Verteilung in dem Strang 5 des Filtermaterials und zwar
sowohl in Langsrichtung als auch tber die Querschnitts-
flache verteilt vorhanden ist. Dies liegt daran, da der Ge-
schmacksstoff 17 nach dem Auftragen in der Mischkam-
mer 2 in dem Verteilungsabschnitt 3 gleichmaRig aufdem
Geschmackstrager 1 verteilt wurde, indem der Ge-
schmackstrager 1 Uber eine freie Wegstrecke von we-
nigstens 20 mm, bevorzugt wenigstens 75 mm, beson-
ders bevorzugt wenigstens 150 mm und beispielsweise
200 mm im Wesentlichen umlenkungsfrei transportiert
wurde. Diese verbesserte Verteilung des in einer gréRe-
ren Menge vorhandenen Geschmacksstoffs 17 fuhrt da-
zu, dass der Geschmacksstoff 17 in einer grofReren Men-
ge mit einer gleichmafigeren Verteilung in das Filterma-
terial eintritt.

[0029] Ferner wird der Geschmackstrager 1 mit dem
aufgetragenen Geschmacksstoff 17 in dem Verteilungs-
abschnitt 3 beheizt, so dass sich der Geschmacksstoff
17 nicht abkihltund dadurch seine FlieRfahigkeit verliert,
so dass der Verteilungseffekt nicht durch ein mégliches
Abkuhlen unterbunden wird. Es hat sich ndmlich heraus-
gestellt, dass die FlieRfahigkeit des Geschmacksstoffes
17 sehr von der Temperatur abhangig ist, und zwar der-
art, dass die Viskositat des Geschmacksstoffes 1 mit ab-
nehmender Temperatur zunimmt und die FlieRfahigkeit
dadurch abnimmt.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Herstellen von Filtern mit einem
Geschmacksstoff (17) fir Produkte der Tabak ver-
arbeitenden Industrie mit

- einem kontinuierlich zugeflihrten Strang (5) ei-
nes Filtermaterials,

- einem strangférmigen kontinuierlich zugefihr-
ten Geschmackstrager (1),

- einer Zufuihreinrichtung (4), mittels derer der
Geschmackstrager (1) in den Strang (5) des Fil-
termaterials eingefiihrt wird,

dadurch gekennzeichnet, dass

- eine Mischkammer (2) vorgesehen ist, in wel-
cher der Geschmacksstoff (17) in einer Gibersat-
tigten Menge auf den Geschmackstrager (1)
aufgebracht wird, und

- dass zwischen der Zufiihreinrichtung (4) und
der Mischkammer (2) ein Verteilungsabschnitt
(3) vorgesehen ist, durch den der Geschmack-
strager (1) mit dem aufgebrachten Ge-
schmacksstoff (17) gefuhrt ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- der Verteilungsabschnitt (3) eine Lange von
wenigstens 20 mm, bevorzugt wenigstens 75
mm, besonders bevorzugt wenigstens 150 mm
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und beispielsweise 200 mm aufweist.

3. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass

- der Verteilungsabschnitt (3) eine Heizeinrich-
tung aufweist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- die Heizeinrichtung in Abhangigkeit von der
Temperatur des an dem Geschmackstrager (1)
vor dem Einfiihren des Geschmackstragers (1)
in den Strang (5) des Filtermaterials anhaften-
den Geschmacksstoffes (17) geregelt ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass

- der Geschmacksstoff (17) ein aufschmelzba-
res Additiv, insbesondere Heilmenthol, ist und
mit einer die FlieRfahigkeit bewirkenden Tem-
peratur von 40 bis 70 Grad Celsius, bevorzugt
bis 60 Grad und besonders bevorzugt bis 50
Grad Celsius aufgebracht wird.

6. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass

- der Verteilungsabschnitt (3) einen umfangssei-
tig geschlossenen Rohr- oder Schlauchab-
schnitt umfasst, insbesondere durch diesen ge-
bildet ist, welcher den Geschmackstrager (1)
umfasst.

7. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass

- an der Eintrittsseite der Mischkammer (2) eine
Einrichtung (9) zum Aufbringen einer Sperrluft
vorgesehen ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass

- der Geschmacksstoff (17) in der Mischkammer
(2) in einem Winkel (A) von 10 bis 75 Grad, vor-
zugsweise von 40 bis 60 Grad, zu der Langs-
achse des Geschmackstragers (1) in Richtung
der Bewegung des Geschmackstragers (1) auf-
gebracht wird.

9. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass

- der Geschmackstrager (1) zumindest strom-
aufwaérts in der Mischkammer (2) in einem
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Durchgangskanal (13) geflhrt ist, welcher mit-
tels einer den Durchgangskanal (13) verengen-
den Hulse (16) verengt ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn- %
zeichnet, dass

- die Hilse (16) einen Innendurchmesser auf-
weist, welcher minimal dem 1,5-fachen, bevor-
zugt dem 2 bis 20-fachen, besonders bevorzugt 70
dem 2,5 bis 10-fachen und insbesondere dem

3,0 bis 7-fachen des AufRendurchmessers des
Geschmackstragers (1) entspricht.

11. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An- 15
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass

- der Geschmackstrager (1) dem Strang (5) des
Filtermaterials von unten zugefiihrt wird.
20
12. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass

- die Stranggeschwindigkeit des Geschmacks-
tréagers (1) 200 m/min, bevorzugt zwischen 250 25
bis 700 m/min, besonders bevorzugt zwischen

400 bis 650 m/min, insbesondere 600 m/min be-
tragt, und

- der Geschmacksstoff (17) in einer Menge von

200 mg/m bis 900 mg/m, bevorzugt von 30
300mg/m bis 850 mg/m, besonders bevorzugt

von 580 mg/m bis 660 mg/m aufgebracht wird.

13. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass 35

- der Geschmackstrager (1) in dem Verteilungs-
abschnitt (3) nicht umgelenkt wird.

40

45

50

55



EP 2 721 938 A1




EP 2 721 938 A1







EP 2 721 938 A1

D)

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 12 18 9248

Kategorie]

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X

EP 2 110 031 Al (PHILIP MORRIS PROD [CH])
21. Oktober 2009 (2009-10-21)

* Absatz [0021] - Absatz [0027]; Abbildung
2*

WO 2009/013082 Al (BRITISH AMERICAN
TOBACCO CO [GB]; LEWIS DAVE [GB])

29. Januar 2009 (2009-01-29)

* Seite 9, Zeile 30 - Seite 11, Zeile 28;
Abbildungen *

WO 03/082558 Al (PHILIP MORRIS PROD [CH];
LANIER ROBERT C JR [US]; CAMPBELL STEVEN M
[U) 9. Oktober 2003 (2003-10-09)

* Seite 6, Zeile 27 - Seite 9, Zeile 18;
Abbildungen *

WO 2007/085830 A2 (BRITISH AMERICAN
TOBACCO CO [GB]; WHITE PETER REX [GB];
LEWIS WILLIAM) 2. August 2007 (2007-08-02)
* Seite 38, Zeile 31 - Seite 42, Zeile 8;
Abbildungen 4-10 *

1-13

1-13

INV.
A24D3/02

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

----- A24D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 22. Mai 2013 Marzano Monterosso

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

1"



EPO FORM P0461

EP 2 721 938 A1

ANHANGZUMEUﬁOPABCHENRECHERCHENBEMCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 12 18 9248

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefilihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

22-05-2013
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
EP 2110031 Al 21-10-2009  EP 2110031 Al 21-10-2009
EP 2296498 Al 23-03-2011
ES 2402392 T3 03-05-2013
US 2009260643 Al 22-10-2009
WO 2009127711 Al 22-10-2009
WO 2009013082 Al 29-01-2009 CN 101969796 A 09-02-2011
EP 2178403 Al 28-04-2010
RU 2010106247 A 10-09-2011
US 2010273620 Al 28-10-2010
WO 2009013082 Al 29-01-2009
WO 03082558 Al 09-10-2003 AT 546056 T 15-03-2012
AU 2003220577 Al 13-10-2003
BR 0308847 A 04-01-2005
CA 2480886 Al 09-10-2003
CN 1642724 A 20-07-2005
EP 1513675 Al 16-03-2005
EP 2468115 Al 27-06-2012
ES 2382795 T3 13-06-2012
HK 1072029 Al 05-10-2012
JP 2005521399 A 21-07-2005
PL 201907 B1 29-05-2009
US 2003224918 Al 04-12-2003
US 2005255978 Al 17-11-2005
US 2010152008 Al 17-06-2010
WO 03082558 Al 09-10-2003
WO 2007085830 A2 02-08-2007 AT 464799 T 15-05-2010
BR P10707887 A2 10-05-2011
CL 2102007 Al 01-02-2008
EP 1978834 A2 15-10-2008
HK 1125269 Al 22-10-2010
MY 145798 A 30-04-2012
US 2009301503 Al 10-12-2009
US 2013019886 Al 24-01-2013
WO 2007085830 A2 02-08-2007

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

12




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

